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256.772 Euro Spenden beim Finale der "Seitenblicke-Nighttour" 

für "Licht ins Dunkel" 
 
 

Utl.: Beim Galaabend mit Stargast Semino Rossi zeigte sich die Prominenz großzügig 
 
Wien (OTS) - Bereits zum 17. Mal organisierten die ORF-"Seitenblicke" ihre "Nighttour" zugunsten der Aktion 
"Licht ins Dunkel". In Kooperation mit zahlreichen Lokalen und Veranstaltern finden dabei Events statt, über die 
die "Seitenblicke" berichten und deren Erlös der ORF-Hilfsaktion zu Gute kommt. Das Finale der "Seitenblicke-
Nighttour" fand gestern, Dienstag, dem 21. Jänner 2014, in den Studios der Interspot-Film statt. Viele Prominente 
waren der Einladung von Gastgeberin Inge & Purzl Klingohr, mit ihren Söhnen Nils und Niki, gefolgt. Das spen-
dierfreudige Publikum ließ sich beim Gala-Dinner - ausgerichtet von Do & Co. und den Fernsehköchen Andi Wojta 
und Alex Fankhauser - verwöhnen und zeigte sich bei Tombola und Versteigerung großzügig. Stargast des Abends 
war Semino Rossi, der mit Schlagern wie "Bésame mucho" und "O sole mio" nicht nur die Herzen zum Schmelzen, 
sondern auch Manager mit ihren Herzensdamen zum Mittanzen brachte. Eva Maria Marold - die sich auch gleich 
selbst für einen musikalisch-kabarettistischen Abend im privaten Kreis ersteigern ließ - gab "First Time" als musika-
lische Einlage zum Besten.  
 
Ein Bericht über die gestrige "Seitenblicke"-Gala ist heute, Mittwoch, in der Sendung "Seitenblicke" um 20.05 Uhr 
in ORF 2 zu sehen. Ein zwanzigminütiges "Seitenblicke Spezial" zeigt am Samstag, dem 1. Februar, um 22.10 Uhr 
in ORF 2, eine Zusammenfassung mit den Highlights des Galaabends.  
 
Der Charity-Event zugunsten von "Licht ins Dunkel"  
 
Susanne Michel, Gabriela Benesch, Gery Keszler, Marika Lichter, Eva Maria Marold, Birgit Sarata, Christoph 
Fälbl, Sonja Klima, Martina und Werner Fasslabend, Karl Hohenlohe, Christian Ludwig Attersee, Ingried Brugger, 
Christian Konrad, Robert Glock, Ossi Schellmann, Florian Dungl, Frank Hensel, Hansjörg Tengg, Erwin Kotanyi, 
Henny und Erwin Antos, Paul Schauer, Rudi Semrad, "Licht ins Dunkel"-Präsident Kurt Nekula, "Licht ins Dun-
kel"-Geschäftsführerin Eva Radinger, Sissy Mayerhoffer, "Licht ins Dunkel"-Verantwortliche des ORF, sowie viele 
andere erwiesen auch heuer dem Charity-Event zum Abschluss der "Seitenblicke-Nighttour" für "Licht ins Dunkel" 
die Ehre. Robert Reumann führte kurzweilig und charmant durch den Abend und Auktionator Prof. Martin Suppan 
verstand es zum 17. Mal in der Funktion als "Chef-Versteigerer", großzügige Gebote für die wertvollen Exponate 
einzutreiben.  
 
Das Höchstgebot erzielte mit 20.000 Euro eine Wochenend-Anzeigenseite im "Kurier". Gleichfalls unter die Top 
Five schaffte es ein wertvoller Designerteppich von Jan Kath, zur Verfügung gestellt von Rahimi & Rahimi, der bei 
9.000 Euro den Zuschlag erhielt. Für 4.800 Euro fand eine exklusive Omega-Ladymatic-Uhr einen glücklichen Be-
sitzer und um 4.500 Euro kam das Bild "Blumen" des renommierten Gugging-Künstlers Heinrich Riesenbauer - ge-
spendet von der Novomatic AG - unter den Hammer. Aber auch bei den anderen der insgesamt 16 Traum-Exponate 
zeigten sich die Gäste spendabel: Ab 4.000 Euro aufwärts wurden eine Luxus-Kreuzfahrt auf einem Oceanliner - die 
spontan von Semino Rossi, übrigens mit an Bord, und Gulliver's Reisen zur Verfügung gestellt wurde, das moderne 
Kunstwerk "MARILYN-Devil-Inside" von Jeanne Szilit, gesponsert von der Galerie Suppan, ein kulinarisches Er-
lebniswochenende im Mariazeller Land mit Spender und Fisch-Guru Alexander Quester, sowie eine VIP-Reise zu 
den Olympischen Winterspielen in Sotschi, zur Verfügung gestellt von Coca Cola, ersteigert.  
 
Insgesamt konnten mit dem Erlös der "Seitenblicke-Nighttour" in Höhe von rund 170.000 Euro, 76.300 Euro aus der 
gestrigen Versteigerung, einem Scheck in Höhe von 10.000 Euro - übergeben von der Erste Bank durch Thomas 
Steiner und Christian Nemec - sowie durch den Verkauf der Tombola-Lose ein Spendenergebnis von 256.772,91 
Euro für "Licht ins Dunkel" erzielt werden. Die "Seitenblicke-Nighttour" hat seit 1997 bereits mehr als 4,2 Millio-
nen Euro Spenden für "Licht ins Dunkel" gesammelt, womit zahlreiche Projekte und Einrichtungen unterstützt wer-
den konnten. Der Erlös des gestrigen Galaabends wird der "Dorfgemeinschaft Breitenfurt" zu Gute kom-
men.  
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Von der Milch über Finanzen zum Glücksspiel - Laudas Kapperlsponsoren  
Utl.: Blaue Kopfbedeckung brachte Formel-1-Weltmeister kein Glück - Nun zum ersten Mal Financier aus Öster-
reich - BILD 

Wien/Gumpoldskirchen (APA) - Niki Lauda hält erstmals für einen österreichischen Konzern seinen Kopf hin. Sein neuer 
Kapperlsponsor heißt Novomatic. Der weltweit aktive Glücksspielkonzern aus Niederösterreich lässt sich sein berühmtes 
Testimonial einiges kosten, sagt aber nicht, wieviel. Zuvor hat der dreifache Formel-1-Weltmeister mehrmals die Bran-
che gewechselt. Nicht mit allen Konzernen hatte er Glück. 

Der Kult um Laudas Kopfbedeckung hat einen recht profanen Ursprung. Nach seinem Unfall 1976 am Nürburgring setzte 
der schwerverletzte Rennfahrer ein Kapperl auf, weil sonst die Bandagen nicht gehalten hätten. Freilich schützte es ihn 
auch vor "ungenierten Blicken" der Menschen auf seine Verletzungen, wie er es im Jahr 2007 einmal ausdrückte. So ein 
Kapperl trägt Lauda schon drei Monate - "weil ich durch meine Verbrennungen auf der Stirn nicht schwitze", erzählte er 
am Donnerstag. 

Am längsten trug Lauda ein rotes Kapperl mit dem Schriftzug "Parmalat". Der italienische Molkereikonzern, damals auch 
Sponsor des früheren Formel-1-Weltmeisters Jack Brabham, sponserte den Österreicher 25 Jahre lang. Für seinen ers-
ten Vertrag 1977 soll Lauda 100.000 Schilling (7.267,28 Euro) jährlich bekommen haben. 

Parmalat war einer jener Lauda-Sponsoren, die wirtschaftlich nicht gerade brilliert haben. Zu Weihnachten 2003 wurde 
ein 14 Milliarden Euro schweres Loch in der Bilanz entdeckt. Der Konzern ging spektakulär bankrott, neben Gläubigern 
schauten auch mehr als 100.000 Kleinanleger durch die Finger. 2005 kehrte Parmalat an die Börse zurück, 2011 wurde 
das Unternehmen mehrheitlich vom französischen Milchriesen Lactalis übernommen. Ein Jahr später wurde Parmalat-
Gründer Calisto Tanzi zu 17 Jahren Haft verurteilt. 

Der Schweizer Industriekonzern Oerlikon, von 2007 an ein paar Jahre Laudas Werbepartner, schaffte es gerade noch, 
einer Pleite zu entkommen. Mit Ausbruch der Wirtschaftskrise 2008/2009 geriet das Unternehmen arg in Finanznot, Rie-
senschuldenberg und Verluste inklusive. Lauda nahm sein Kapperl. Dank des harten Sparkurses - tausende Mitarbeiter 
mussten gehen - riss Oerlikon aber letztendlich das Ruder herum. 

Persönlich betroffen war Lauda schließlich vom Zusammenbruch der Liechtensteiner Money Service Group (MSG) im 
Jahr 2011. Der 64-Jährige hatte nämlich privat 500.000 Euro bei der Finanzgruppe investiert. Das Geld ist futsch, der 
Gründer des Finanzkonglomerats, Michael Seidl, wanderte Ende 2012 in Liechtenstein ins Gefängnis. Er soll Anleger um 
30 Mio. Euro betrogen haben. Neben Lauda hat auch Skirennläufer Harti Weirather bei der MSG Geld verloren, angeb-
lich vier Mio. Euro. Lauda sollte von der Money Service Group 1,2 Mio. Euro im Jahr erhalten, gesehen hat er nur die 
erste Rate von 400.000 Euro. 

Das MSG-Kapperl war das einzig blaue, das Laudas Haupt zierte. Hernach wurde Lauda Markenbotschafter einer In-
vestmentgesellschaft aus Abu Dhabi - die Aabar-Kopfbedeckung war wieder rot. Genauso wie einst jene des deutschen 
Heiztechnikkonzerns Viessmann, sein Financier nach Parmalat, der Lauda gerüchteweise 750.000 Euro im Jahr zahlte. 

Auch jetzt ist der Ex-Rennfahrer und -Airlineunternehmer wieder ein Rotkäppchen - dies, obwohl die Konzernfarbe von 
Novomatic eigentlich blau ist. "Es war mein Wunsch, dass die Kappe rot ist", so Lauda. Wieviel der neue Werbepartner 
zahlt, verrät er freilich nicht. "Über Geld habe ich noch nie gesprochen. Es ist nie so viel wie Sie alle glauben." Laudas 
Vertrag mit dem Glücksspielkonzern läuft vier Jahre. 

(Schluss) snu/tsk 
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